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Prof«Dr.István Kovács, Akademiker Dekan der Fakultät für 
Staats und Rechtswissenschaften /Szeged/ 
Nach dem Recht der Schlussrede möchte ich in erster Linie 
darauf hinweisen, dass die Universität von Szeged und die 
Stadt Szeged die Verstärkung der intern -tionalen Beziehun-
gen zwischen den Universitäten als eine wichtige Aufgabe be-
trachten. 
Unsere Fakultät entschliesst sich im allgemeinen ein-
mal im Jahre zur Organisation von internationalen Tágungen, 
Konferenzen in einigen bedeutenderen Themenkreis, um bei der 
Zusammenarbeit zwischen den juristischen Fakultäten in erster 
Linie von sozialistischen Ländern Hilfe zu leisten. 
Dafür gibt es aber auch zahlreiche Beispiele - falls 
die Konferenzen die Basen einer breiteren internationalen ' 
Zusammenarbeit sind -dass die Vertreter der sozialistischen•" 
Länder ebenso wie der nichtsouialistischen Länder daran teil-
nehmen. ' 
Nun soll es auch geäussert werden, dass der Lehrstuhl 
für Landwirtschafts- und Arbeitsrecht an der Verstärkung der 
internationalen Beziehungen stark beteiligt ist. 
Der Lehrstuhl hat dreimal in den letzteren Jahren erfolg-
reiche Tagungen in den bedeutenden Themenkreisen des Lan'd- ' 
witschafts- und Arbeitsrechts organisiert. 
Die Themenauswahl der gegenwärtigen Tagung betrachte ich 
als sehr erfolgreich. In erster Linie darum, weil die Gesamt-
heit der mit der Abhilfe von Betriebsunfällen verbundenen 
arbeitsrechtlichen, Sozialversicherüngs- und sozial-politi-
schen Mittel zahlreiche solche, aus grösserer Nähe zu-prü-
fende Probleme aufwirft, welche die mehrseitige Annäherung 
des Themas sozusagen inspirieren. 
Die Teilnehmer der Konferenz haben die 3ich aus der Komp-
lexität und der Interdisziplinarität ergebenen Möglichkeiten 
richtig angewandt. 
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Man kann ез ruhig behaupten, dass die Konferenz von 
dieser Hinsicht musterhaft war. 
Die Ökonomen, Juristen, Aerzte haben die. Mittel der 
Abhilfe von Betriebaünfallen so untersucht, dass sie die Er-
gabnisse voneinander gekannt oder berücksichtigt haben, aber 
das Zuständigkeitsgebiet der eigenen Disziplin bei ihren ei-
genen Feststellungen nicht Uberschritten haben. 
Die Teilnehmer der Konferenz haben den ausgewählten 
Themenkreis nicht verengert, sondern weiter verbreitet.Die3 
hat ermöglicht, dass es mit den Ursachen der Unfälle verhält-' 
niamä3Sig viel beschäftigt wurde. Es wurde erwiesen, dass 
entsprechende Kenntnis der Ursachen zugleich die Abhilfe be-
günstigen kann. 
Die Tatsache muss auch in die Positiven eingereicht 
werden, dass die sogen, nnten gesellschaftlichen Ursachen 
bei Untersuchung der Ursachen nicht ausser Acht gelassen 
sogar mehrseitig unterstrichen wurden. Diese "gesellschaft-
liche" Annährurig hat dazu bedeutend beigetragen, dass ein 
sehr wesentlicher Problemenkreis, namentlich diejenige Span-
nung, die sich auf dem Gebiet der Abhilfe von Betriebsunfäl-
len zwischen den im volkswirtschaftlichen Niveau auszuarhei-
tenen Möglichkeiten und den durch die einzelnen Betriebe 
präferierbaren Lösungen zeigt, in den Mittelpunkt der Dis-
kussionen der Konferenz geraten konnte. 
Es wurde auch von mehreren Seiten ins rechte Licht ge-
stellt, dass es immer eine gewisse Dpannung zwischen der Lö-
sung des konkreten Palis und zwischen den Ansprüchen bezie-
hungsweise Möglichkeiten im volkswirtschaftlichen Niveau gibt. 
Es wurde anderseits in entsprechender Form zum Ausdruck ge-
bracht, dass die Einzelperson bei Durchführung der konkreten 
Lösung di'.se Bpannung nicht wahrnehmen darf, oder alles mög-. 
liches im dessen Interesse geschaft '/erden soll,"um die Abhil-
fe durch Bewusst ..ein der Spannung nicht gestört werden kann. 
Die Einzelperson muss die Mittel der Abhilfe im Bewusst-
sein dessen anwenden, dass alles maximal zu ihrer Verfügung 
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steht, was die Gesellschaft In Ihrer gegebenen Entwicklungs-
phase sichern kann. 
.Ich hin überzeugt'davon, dass die Bedeutsamkeit des 
Themae verdient, die internationale Zusammenarbeit bei For-
schung der herbeigehörenden Probleme kontinuierlich zu ma-
chen. Ich hin einverstanden mit der Bestrebung, gewisse Konti-
nuität bei Organisation von internationalen Verbindungen-hin-
sichtlich der mit diesem Themenkreis verbundenen Forschungen 
auszubilden. 
Ich nehme an, dass der Lehrstuhl für Landwirtschaft-
und Arbeitsrecht unserer Fakultät den Gedanken der internatio-
nalen Zusammenarbeit,die Vorbereitung des folgenden Symposi-
ums betreuen kann, solange ein ähnlicher Lehr.stuhl einer Uni-
versität von irgendeinem freundschaftlichen Land die operative 
Aufgabe der Organisation der nächsten Konferenz Ubernimmt. 
Zum Schluss möchte ich bei allen diejenigen für ihre 
Arbeit bedanken, die zur Wirksamkeit der Tagungen durch ihre, 
an der Konferenz ausgeübte gute Organisationsarbeit beigetra-
gen haben, nun soll ich auch unseren heimischen und ausländi-
schen Gästen Lank 3agen, die mittels ihren wertvollen Refera-
ten und Beiträgen die unmittelbaren Beteiligten der an der Kon-
ferenz erreichten neuen wissenschaftlichen Ergehnisse sind. 
